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1. Stellung der padagogischen Arbeiten des
Pestalozzianums im Rahmen der heutigen

Schule

Im vorliegenden Titigkeitsbericht 1976 kommen die Arbeiten der
verschiedenen Abteilungen des Pestalozzianums und der in Ausfiih-
rung begriffenen Projekte in ihrer ganzen Vielfalt und Verschieden-
artigkeit zur Darstellung. Die Gemeinsamkeit aller Bestrebungen
ldsst sich mit einigen grundsitzlichen und verbindenden Gedanken
wie folgt darstellen:

Fir den Unterricht und dessen Organisation, fiir die Lehrinhalte
und deren Differenzierung entsprechend den Fihigkeiten der Schii-
ler sind der Schule Gesetze, Verordnungen und Lehrpline gegeben.
Diese Grundlagen bilden die Voraussetzung, um eine einheitliche
Ausbildung der Schiiler zu gewihrleisten. Der vorgegebene und in
sich gefestigte Schulorganismus ermdglicht dem Lehrer eine konti-
nuierliche und praxisgerechte Unterrichtstitigkeit.

Gleichzeitig miissen wir jedoch erkennen, dass in den letzten Jahr-
zehnten eine sich rasch vollziehende gesellschaftliche, wissenschaft-
liche und technische Entwicklung eingesetzt hat, die unser Leben
tagtiglich beeinflusst und uns zu Auseinandersetzungen mit Lebens-
fragen aller Art zwingt. Das Zusammenleben auf allen Ebenen der
menschlichen Gesellschaft, die mannigfaltigen Konsequenzen der
technischen Entwicklung, menschliche und wirtschaftliche Probleme
aus allen Erdteilen sind zu Diskussionsthemen geworden, die nicht
nur die Offentlichkeit und die Eltern, sondern wegen der steten Pri-
senz der Massenmedien lingst auch die Jugend in grossem Ausmass
erfasst haben. Anstelle iiberlieferter «Normen» sind Fragen und
Zweifel getreten. Einfliisse machen sich geltend, denen Eltern und
Jugendliche oft gleichermassen unvorbereitet gegeniiberstehen (In-
formationsflut, Konsumangebot, Freizeit, Vergniigungsindustrie
u. a. m.).

In zahlreichen Lehrplinen ist festgehalten, dass ein wesentliches Ziel
der Schule darin bestehe, die Jugendlichen zu lebenstiichtigen Men-
schen heranzubilden. Dies bedingt, dass sie sich u.a. im Rahmen
threr Stoffpline bemiiht, die Schiiler auf die Anforderungen einer
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Berufslehre oder der Mittelschule vorzubereiten. Hierfiir hat sie —
nach sorgfiltiger Erprobung — sowohl die Methode als auch die vor-
gegebenen Lehrinhalte den zeitgemissen Erkenntnissen anzupassen.
Trotz dieser Bemithungen lduft die Schule jedoch Gefahr, zuneh-
mend in eine wirklichkeitsferne Isolation zu geraten, so dass Unter-
richt und Alltagsleben auseinanderklaffen. Diese ungiinstige Ent-
wicklung kann dadurch vermieden werden, dass im Unterricht in
grosserem Ausmass als bisher Themenbereiche erschlossen werden,
welche Erscheinungen und Probleme aus der Lebenswirklichkeit der
Jugendlichen zum Gegenstand haben. Durch ihre Erarbeitung und
die damit verbundene persdnliche Auseinandersetzung mit all den
verschiedenen Eindriicken und Begegnungen, denen der junge Mensch
heute ausgesetzt ist, werden die Jugendlichen befdhigt, zu ihrer Er-
lebnis- und Erfahrungswelt selbstindige Uberlegungen anzustellen,
verschiedene Sichtweisen zu erkennen und eine personliche Stellung-
nahme zu finden.

Schultradition und die aus den verianderten Umweltverhaltnissen
sich ergebenden Forderungen an die Schule bedeuten nicht zwingend
Gegenpole, sondern verlangen heute immer mehr nach gegenseitiger
Durchdringung und Assimilation. An dieser Nabhtstelle befindet sich
das Titigkeitsfeld der Arbeitsstelle fiir Unterricht, Erziehung und
Lehrerfortbildung des Pestalozzianums. Projektarbeiten aus nach-
stehenden Bereichen befinden sich in Vorbereitung, in Ausfiihrung
oder sind bereits abgeschlossen worden; zur Veranschaulichung seien
einige Beispiele genannt:

Gegenwartsbezogene Lebenskunde- und Sozialthemen

Modellartige Unterrichtseinheiten betreffen u.a. folgende Themen:
Wer bin ich — ein Jugendlicher (kombinierte sozial-, lebens- und se-
xualkundliche Fragestellung); Ich und die Alten, ich und die Behin-
derten; Idole; Mode als Unterrichtsgegenstand; Die Gemeinde — ein
sozialer Erfahrungsraum; Das Klassenlager; Wie man sich Meinun-
gen bildet — Stereotypen und Vorurteile; Dritte Welt; Sport.

Medienkundliche Themen

Aus folgenden Bereichen sollen Unterrichtseinheiten erarbeitet wer-
den:
Information, Unterhaltung, Bildung in den Massenmedien; Wirk-



lichkeit und ihre Darbietung; Wer niitzt die Medien und in welcher
Weise? Verfilmte Literatur («Vom Medium Buch zum Medium
Film»); Medienberufe («Achtung Aufnahme»).

Wirtschaftskundliche Themen

Der Schiiler kann anhand folgender Themen in die Bedeutung wirt-
schaftlicher Fragestellung eingefithrt werden:

Konsum und Werbung; Privathaushalt; Arbeits- und Berufswelt;
Wirtschaftliche Grundbegriffe und Zusammenhinge.

Berufskunde und Berufsvorbereitung

Erprobung geeigneter Unterrichtshilfen fiir Lehrer und Schiiler.

Programmierter Unterricht

Die Abteilung PU will mit ihren Programmen die Selbsttitigkeit der
Schiiler fsrdern und sie zur selbstindigen Erarbeitung von Lehrein-
heiten fijhren.

Mathematik

Im Rahmen des bisherigen Ficherbereiches der Volksschule ist die
Arbeitsstelle fiir Unterricht, Erziehung und Lehrerfortbildung durch
Erziechungsrat und Erziehungsdirektion beauftragt, den Rechenunter-
richt an der Primarschule nach den neuen Erkenntnissen der Didak-
tik der Mathematik und der Entwicklungspsychologie aufzubauen.

Franzésisch an der Primarschule

In enger Zusammenarbeit mit einer erziehungsritlichen Kommission
wirkt die Arbeitsstelle im Versuch zur Einfiihrung des Franzosisch-
unterrichts an der Primarschule mit.

Asthetische Erziehung

In der vorwiegend auf Niitzlichkeit und Technik ausgerichteten Ge-
genwart ist der Gemiitsbildung des jungen Menschen vor allem auf
den héheren Schulstufen weit mehr Beachtung zu schenken als bis-
her. Verschiedene Projekte wollen diesem Ziele dienen:

Schiiler besuchen Museen; Bildbetrachtung im Unterricht; Musiker-
ziehung auf der Oberstufe.



Die Beratungsstelle fiir das Schulspiel fordert alle Formen des Dar-
stellenden Spiels und leistet damit einen wesentlichen Beitrag an die
asthetische Erziehung der Jugend.

Die Bewaltigung der vorstehend genannten Aufgaben erfolgt als breit
angelegte Gemeinschaftsarbeit. Innovationen im Unterricht knnen
allein in enger Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft realisiert wer-
den. Die Bildung von kleinen Teams fiir die Erarbeitung der ersten
Projektentwiirfe, die Konsultierung und Mithilfe eines weiteren Ar-
beitskreises sowie die anschliessende praktische Erprobung einzelner
Unterrichtseinheiten stellt ein Entwicklungsverfahren dar, das sich
vielfach bewdhrt hat. An Projektarbeiten sind gegenwirtig fast 90
Lehrer aller Stufen der Volksschule beteiligt, an Erprobungen wirken
gegen 700 Lehrkrafte mit. Pidagogen und Fachwissenschaftler iiber-
nehmen teils leitende, teils beratende Funktionen innerhalb der ein-
zelnen Unterrichtsprojekte. Das gemeinsame Merkmal aller Dienst-
leistungen des Pestalozzianums, erfolgen sie im Auftrage des Erzie-
hungsrates, der Erziehungsdirektion, der Ziircher Arbeitsgemein-
schaft fiir Lehrerfortbildung oder aus eigener Initiative seiner Mit-
arbeiter, besteht darin, dass sie sich stets auf der Ebene der tdglichen
Erziehungs- und Unterrichtsarbeit des Lehrers an der Volksschule
treffen.

Die Erprobung und Uberarbeitung der verschiedenen Unterrichts-
reihen wird unterstiitzt und erleichtert durch die enge Verbindung,
die zwischen den Projektschaffenden und den fiir die Lebrerfortbil-
dung verantwortlichen Mitarbeitern des Pestalozzianums besteht. Die
gute Zusammenarbeit ist dem Umstand zuzuschreiben, dass alle Be-
teiligten in der gleichen Institution zusammengefasst sind. Gegen-
seitige Information und Beratung sind dadurch gewahrleistet. Als
konkretes Beispiel sei das Projekt «Zusammenarbeit zwischen Schule
und Elternhaus» erwahnt, das seit 1973 von der Arbeitsstelle gefor-
dert wird. Die vielseitigen Untersuchungen sowie die in zwei Pilot-
kursen am Real- und Oberschullehrerseminar gesammelten Erfah-
rungen bieten eine gesicherte Grundlage fiir ein umfangreicheres Pro-
jekt, das heute im Rahmen der Lehrerfortbildung unter der Bezeich-
nung «Zusammenarbeit in der Schule» fortgefiihrt wird und — auch
in Auswertung von Erfahrungen mit Kursen der Erziehungsdirektion
fiir Schulbehorden — die Mitarbeit von Schulpflegen einschliesst.

Zahlreiche Projekte werden erstmals in Kursen der Lehrerfortbildung
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ciner weitern «Lehreroffentlichkeit» vorgestellt. Die Beurteilung der
Arbeiten durch projektunabhingige Kollegen ist fiir alle an der
Schaffung der Unterrichtseinheiten mitwirkenden Lehrer und Fach-
leute von besonderer Bedeutung, erhalten sie bei dieser Gelegenheit
doch eine echte Wertung ihrer Projekte durch Praktiker, die mit
den Schwierigkeiten des Schulalltags vertraut sind. In umgekehrtem
Sinn vermogen auch Lehrerbildungskurse wertvolle Impulse zur Aus-
arbeitung bestimmter Unterrichtseinheiten zu vermitteln.

In Analogie zur Arbeit der verschiedenen Projektgruppen bietet die
Abteilung Lehrerfortbildung ihrerseits der Lehrerschaft Kurse an,
die aktuelle Schulprobleme betreffen, und wendet zugleich neue, der
Entwicklung der Erwachsenenbildung angepasste Arbeitsformen an.
Zur Ausbildung der im Amte stehenden Sonderklassenlebrer wurde
beispielsweise erstmals der Versuch unternommen, erfahrene Sonder-
klassenlehrer mit Hilfe eines wissenschaftlich fundierten Schulungs-
programmes so weit zu fordern, dass sie ihren Kollegen alle Ausbil-
dungskurse, die einen engen Praxisbezug verlangen, zu erteilen ver-
mogen. Die Absolvierung der aus acht Kurseinheiten zusammenge-
setzten und von Heilpidagogen und Praktikern vermittelten Ausbil-
dung wird die Sonderklassenlehrer des Kantons Ziirich befahigen,
ithre verantwortungsvolle Aufgabe mit den hierfiir erforderlichen er-
zieherischen, fachlichen und unterrichtspraktischen Voraussetzungen
zielsicher zu erfiillen.

Den verschiedensten Interessen und Bediirfnissen der zahlreichen
Lehrergruppen (Kindergarten, alle Stufen der Volksschule, Arbeits-
schule, Hauswirtschaftsschule) folgend, gehort es zu den fundamen-
talen Aufgaben der Lehrerfortbildung, jedes Jahr im erziehungs-
wissenschaftlichen Bereich als auch fiir die zahlreichen Unterrichts-
facher der Volksschule ein breit angelegtes Fortbildungsangebot aus-
zuschreiben.

Der vorstehende Uberblick iiber die Titigkeit der Arbeitsstelle fiir
Unterricht, Erziehung und Lehrerfortbildung beinhaltet scheinbar
ein Dilemma. Einerseits wird verlangt, dass die Schule nicht in we-
sentlichen Belangen an der Wirklichkeit unserer Zeit vorbeigehe,
anderseits wird die zwingende Frage erhoben, wann der Lehrer die
zahlreichen neuen Unterrichtsvorhaben realisieren soll, ohne mit dem
bisherigen Stoffpensum in Konflikt zu geraten. Unseres Erachtens
bestinde die beste Mbglichkeit zur Losung dieses «Widerspruchs»
darin, im Stundenplan auf Kosten anderer Ficher mindestens zwei
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Stunden pro Woche auszusparen, in denen dem Lehrer Gelegenheit
geboten wire, nach freier Wahl mehrere der genannten Unterrichts-
einheiten zu erarbeiten. Der bisherige Lehrplan miisste iiberpriift,
allfillig «entriimpelt» oder teilweise neu konzipiert werden. Es gilt
dabei zu entscheiden, ob die Schaffung eines elementaren Verstind-
nisses fiir Fragen des Zusammenlebens in Familie, Gemeinde und
Staat, fiir Gegebenheiten des Alltags (Fernsehen, Motorisierung, Sport
Freizeit, u.a.m.) und fiir wirtschaftliche Zusammenhinge an der
Volksschule als unverzichtbarer Bestandteil zu bezeichnen ist, oder
ob die bisherigen Lehrinhalte, wie sie seit Jahrzehnten bestehen, un-
eingeschrinkt weiterzufithren sind. Ferner wire zu priifen, welchen
Stellenwert die Stoffbereiche, auf die teilweise verzichtet werden
miisste, in den Anschlusschulen in Wirklichkeit besitzen. Vom ziir-
cherischen Erziehungsdirektor, Dr. A. Gilgen, stammt der Satz: «Eine
Schule, die sich nicht wandelt, versteinert.» Eine solche « Wandlung»
rithrt keineswegs an die Fundamente der Volksschule. Sie will jedoch
mithelfen, Ausbildung und Erziehung der jungen Generation in Uber-
einstimmung mit der heutigen Welt zu bringen, die mehr denn je not-
wendig macht, im Sinne Pestalozzis vermehrt eine ganzheitliche Er-
ziehung zu férdern und zu pflegen.

Hans Wymann

12



	Stellung der pädagogischen Arbeiten des Pestalozzianums im Rahmen der heutigen Schule

